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knUolk NeL rw Stuttgsrt mit ^ udel degrüüt

MVllbkNö rrkuebekkvntnls MM Führer
Einltündtge AtvmvhMtt von Wbl'me»dis StuttMt/ Serzlich» Emvlang im SAMbenIand/ Erdrdevder Berlsuf
der großen Kundgebung in der Stadldalie/ ; Karalielveriamm«ngea/ Rudolf Setz: Wer Wrl den rWigea Mg

-I. IE. Stuttgart , 17. März. I
Bor einige» Tagen erst hörte der ganze

Gau Wiirtte« berg-Hohenzollern die Rede
des Führers aus Karlsruhe durch den Laut¬
sprecher. Am Dienstag sollte Stuttgart -
als zweites großes Erlebnis dieses Wahl¬
kampfes — den alte» Kampfgefährten und
Stellvertreter des Führers , ReichsministerPg . Rudolf Heß,  selbst und unmittelbar
hören. Die ganze Stadt stand vom frühen
Morgen an im Zeichen dieses Ereignisses. Es
hätte der Ausforderung in den Zeitungen, zu
flaggen, kaum bedurft; die ganze Stadt trug
reichsten Fiaggenschmuck. Stuttgart wollte
dem Stellvertreter des Führers beweisen,
daß es wie irgendeine andere Stadt des
Reiches in einmütiger Geschlossenheit zum
Werk des Führers steht und sich ausnahms¬los zu seiner befreienden Tat bekennt. Und
un' -re Gauhauptstadt hat es bewiesen.

Als wir kurz nach Mittag gegen Böblingen
fuhren, waren die Anwohner der Straßen
dabei, letzte Hand zum Schmuck ihrer Häuser
anzulegen. Und cs war eine besondere
Freude, als wir vor allem in Heslach, das
einstens zur Hochburg der Kommunisten ge¬
hörte, sahen, wie die Bewohner ihre Häuser
mit Grün bekränzten und damit ihr Be¬
kenntnis für Adolf Hitler sichtbar zum Aus¬
druck brachten. Girlanden überspannten die
Möhringer Straße in ununterbroclMier
Folge; denn wer dankt dem Führer innigerals der deutsche Arbeiter?

Tas gleiche Bild finden wir in Vaihin -
gen-  Fildern ; Böblingen selbst aber treffen
wir bereits im Zustande vollendeter Vorbe¬
reitungen an. Jungvolk und Jungmädchen
HZ. und BdM., SA.. SS .. NSKK.. 'die Ange¬
hörigen der Motorschule Tübingen, die Ge¬
folgschaften der Betriebe stehen bereits Spa¬
lier. In der strahlenden Dorfrühlingssonne
leuchten die Fahnen des Kampfes und des
Sieges.

Im Flughafen find die Ehrenformationen
bereits ausmarschiert. Gauleiter und Reichs-
statlhalter Murr  erwartet mit den führen¬
den Männern aller Gliederungen der Be¬
wegung und mit den Vertretern der Be- '

Hörden, der Wehrmacht usw. den Stellver-
lreter des Führers . Ein Flugzeug zieht seine
Kreise über dem Platz. Silbern glänzt fern
schlanker Körper im Sonnenlicht. Freudige
Erwartung lregl über allem. Aus allen Ge¬
sprächen klingt der sichere Glaube: Tie
ganze Natron schart sich einig um den Führerund fern Werk.

Ein kleiner Punkt im Nordwesten wird
erkennbar. Die Landungsmannschaften stel¬
len die fahrbare Treppe bereit. Und schon
rollt das Flugzeug über das Feld. Als
Pg . ANidols Heß sichtbar wird, grüßt ihn ein
tausendfaches ..Heil!' , das sich wiederholt,
als er nach dem Abschreiten der Fronten
der Ehrenformationen die jubelnde Mengebegrüßt.

Ter Jubel ^ vielfach! sich, als der Stell¬
vertreter des .Führers aus dem Flughafen¬
gebäude tritt . Hell, von sichtbarer Begeiste¬

rung getragen, schmettern die Fanfaren des
Jungvolks in das dumpfe Dröhnen dcr
Landsknechtslrommeln. Aber sie werden
übertönt von der zubelnden Begrüßung der
tatsächlich ganzen  Bevölkerung Böblin¬
gens. Tie Absperrungen haben schwereMühe, eine enge Fahrtrinne für die Wagen¬
kolonne freizuhalten. Lachend grüßt Pg. Hcß
nach allen Seiten und Helle Freude über die
sich fast überschlagende Begeisterung der
Jugend steht aus seinem Gesicht.

Durch den Schönbuch gibt es freiere Fahrt.
Aber auch hier grüßen immer wieder Bauern.
Arbeiter, Wanderer und Kraftwagenfahrer
den Kamps- und Hastkameraden des Führers.
In Vaihingen jubeln ihm die Arbeiter der
LejMschen Brauerei ihr Bekenntnis zu untereinem Wald von Fahnen : Wir werden am
29. März dem Führer unseren Dank be¬weisen!

Der Gruß der Lm-MauMM
Die lange Wagenkolonne muß stoppen: An

der Ecke, wo sich die vtraße nach Kaltental
senkt, blitzen die blanken Spaten des Ar¬
beitsdienstes im Schein der sinkenden Sonne,
schmettert der Präsentiermarsch. Eine Se-
künde Aufenthalt genügt: Jugend umringt
den Wagen des Stellvertreters des Führers,
füllt seinen Wagen mit Blumensträußen und
ein Jungmädel ruft : „B r j n g ' s dem
Führer !'

Es dauert geraume Weile, ehe die Straßewieder frei wird.
Von Heslach ab gibt es eine — wenigstens

in diesem Ausmaße — nicht erwartete Üeber-
raschung. In dichten Reihen stehen die Mas¬
sen und der Heilruse will kein Ende sein.
Immer wieder wüsten mobile Absperrmann-
schasten eingreifen. um dem Wagen des Stell¬
vertreters des Führers einen Weg zu bah¬
nen. In der Tübinger Straße neuer Aufent¬
halt : Die Jugend will sich den Getreuen des
Führers anfehen. Pg. Rudolf Heß muß zu¬
nächst einmal Blumen annehmen und
Händedrücke austeilen.

Je weiter man stadtwärts kommt, desto
dichter sind die spalierbildenden Menschen¬
masten. desto größer wird der Begrüßungs-
jubel. Der Straßenbahnverkehr
mußte längst abgestoppt  werden . Bo»
allen Fenstern winkt man mit Taschen¬
tüchern und Fähnchen, aus dem Spalier wird
das Heilrufen immer lauter . — Schwabens
Hauptstadt und Tausende, die aus der nähe¬
ren und weiteren Umgebung gekommen wa¬
ren, .bereiteten dem Stellvertreter des Füh¬
rers einen überwältigenden  Emp¬
fang.

Vom Königsbau bis zum Hospiz Viktoria
nimmt das Gedränge beängstigende Formen
an . Als der Wagen des Pg. Heß in die
Ludendorsf-Straße einbog, brauste ein Orkan
von jubelnden Zurufen auf, die sich bis in
die Friedrich-Straße sortpslanzten. Hier wa-
ren SA., SS ., AD.. PL. und NSKK. ange-
treten. Als Pg. Heß die Front dieser Forma-
tionen abgeschritten hatte, drängten von der
Ecke Schelling. und Friedrich-Straße BdM.-
Mädchen die Absperrung vom Gehsteig: sie

wollten dem Stellvertreter des Führers Blu-
mensträußchen überreichen. Und Pg. Heß
nahm die Blumen an . holte >ir sich selbst
durch die Absperrungen hindurch.

Dauernd blieb das Hospiz Bittvria . in dem
der Stellvertreter des Führers Wohnung ge¬
nommen hatte, von Hunderten belagert. AlS
dann Pg . Heß vor 20 Uhr das Hospiz ver¬
läßt . da begleitet ihn auf der ganzen Fahrtdurch ein dichtes Menschenspalier zur Stadt-
Halle das freudige Bekenntnis von Zchu-
tausenden von Stuttgartern : Pg . Heß. wir
gehören dem Führer und wir folgen rhmlWieder ist Jugend und Arbeiterschaft vorne¬an.

Am Eingang zur Stadthalle standen wie¬
der viele Hunderte. Als der Stellvertreter deS
Führers hier emlras. da war der Jubct ohneGrenzen. Und doch nur ein Vorspiel zu dem
Empfang in der Stadthalle selbst. Tenn hier
saßen lOOOO Menschen schon seit mehr als
einer Stunde in drangvoller Enge. Seit Ta¬gen hatten sich viele Menschen die Beine b-
gelaufen. um noch eine Einlaßkarte für die
Heß-Versammlung zu erhalten : vergebens.
Als nun der Stellvertreter des Führers mit
Gauleiter und Reichsstatthalter Murr  und
den führenden Männern der Parteigliede-
rungen die Halle betrat , da grüßten den Pa.
ladin des Führers jubelnde Heilrufe. die
immer aufs neue anschwollen als B e-
kenntnis und Austrag:  Pg . Heß.
melde dem Führer , daß Schwabens
HerzinunerschütterlicherTrene
zuihmsteht.  mag kommen, was da wolle.

Standarten und Sturmfahnen ziehen ein;
an der Spitze der Sturmfahnen eine bleich ge-
wordene und zerfetzte: sie trägt den Namen
„Gregor Schmid ". Der Name erinnert
jeden Schwaben an die Zeit schwersten Kamp¬
fes, da es marxistisch-kommunistischer Ver¬
hetzung gelang, deutsche Menschen zu Feinden
deutscher Menschen zu machen. Daß jene Zeit
überwunden ist, dankt heute jeder Volksgenosse
Adolf Hitler aus tiefstem Herzen. Ehrfürchtig
grüßen 10 000 steil erhobene Arme die Sturm¬
fahnen, die längst zu Siegesfahnen geworden
sind. Kaum sind die letzten Takte des Marsches,
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der den Fayneneinzug begleitete, verklungen,
als neue Heilrufe Pg. Rudolf Heh begrüßen.
Und sie nehmen erst ein Ende, als Gauleiter
und ReichsstatthalterMurr  zum Pult tritt
und den Stellvertreter des Führers mit einem
dreifachen Sieg-Heil begrüßt, das 10 OOOfachen
begeisterten Widerhall findet.

Diese Begeiferung steigerte sich zu kaum
endenwollendem Beifall, als der Gauleiter das
Bekenntnis des ganzen Schwabenstammes ab-
legte: In der Treue zu Führer und
Reich steht der Schwabe in erster
Linie unterallendeutschenStäm-
men!

Beifallklatschen und Heilrufe von minuten¬
langer Dauer begrüßen nun erneut den Stell¬
vertreter des Führers , als er zum Rednerpult
tritt . Und schon nach den ersten Sätzen unter-
bricht ihn wieder jubelnde Zustimmung, die
sich im Laufe der Rede immer mehr steigert,
um schließlich zum tosenden Beifall zu werden,
als Rudolf Heß der deutschen Arbeiterschaft
warme Worte der Anerkennung widmet, als
Heß die Unantastbarkeit der Ehre und Freiheit
des deutschen Volkes erneut betont, die
Voraussetzung sind für die Weiterführung der
gewaltigen Aufbauwerke Adolf Hitlers.

Rudolf Keß spricht:
Der Stellvertreter des Führers begann

seine Rede mit der Betonung, daß daS
deutsche Volk, das zur Zeit in allen deut¬
schen Gauen zu gewaltigen Kundgebungen
sich vereine, nicht etwa in einem üblichen
Wahlkampf sich befinde, sondern in einer
gewaltigen T r e u e ku n d g e b u n g
für den Führer. „Sie sind gekommen,
um Mann für Mann und Frau um Frau
Adolf Hitler Dank zu sagen, für alles , was
er für Deutschland tat . Sie sind gekommen,
um Ihre Verbundenheit zu dokumentieren
mit dem Manne, der wie kein anderer Deut¬
scher den Ehrentitel „Führer " verdient, den
jeder von Ihnen als seinen Führer betrachtet,
ganz gleich, welcher Klaffe oder welchem
Stand oder welcher Partei er früher ange¬
hört haben mag!"

DaS deutsche Volk weiß, daß Adolf Hitlers
Weg der rechte ist, daß er aus heiligster
Ueberzengung heraus den Frieden der Welt
will. Daß er aber auch ebenso entschlossen
ist, nichts zuzulaffen, was gegen die Ehr«
deS Volkes verstößt.

Dieses deutsche Volk ist ein einiges geschlos¬
senes Garnes, das nur eines kennt: Deutsch¬
land . die Ehre Deutschlands und die Zukunft
Deutschlands." Wolle man den überwäl¬
tigenden Aufstieg Deutschlands in den letz¬
ten Jahren erkennen, müsse man sich der Zeit
nach 191» erinnern, in der unser Volk so tief
gesunken war , wie nie zuvor. „Ich will im
einzelnen nicht sprechen— so sagte Rudolf
Heß — von all den Entehrungen, den
Schwarzen am Rhein, der Art der Entwaff¬
nung. dem Schleifen unserer »Festungen, dem
Zertrümmern unferer Geschütze und unserer
Flugreuge. dem Vernichten alles übrigen
Kriegsmaterials , den fremden Kommissionen
im Lande, der schuklofen Preisgabe des ent-
militar 'sierten Gebietes im Westen. Nicht
nur daß dies alles geschah, war so schlimm,
das Schlimmste  war , daß das deutsche
Volk gleichgültig alles geschehen
ließ  und durch sein Verhalten den Ein¬
druck erweckte, als habe es wirklich das
Schicksal verdient, entehrt zu werden.
Das deutsche Volk stand am Abgrund

Mit einer furchtbaren Instinktlosigkeit
nahm Deutschland den Versailler Vertrag
an. der zur Folge hatte , daß unser Volk
wirtschaftlich an den Abgrund
geriet.  Man wollte nicht glauben, daß
jeder einzelne Deutsche die Folgen dieses
Vertrags an sich selbst verspüren müsse, son¬
dern machte sich gegenseitig verantwortlich.
Bauern die Arbeiter, sogenannte Bürger die
sogenannten Proletarier , Arbeitnehmer die
Arbeitgeber und umgekehrt. Tie Not die
die Folge dieses Vertrages war , schuf Ver-
zweislung bis zum Selbstmord. Der Ver¬
fall dehnte sich auf alle  Gebiete des kul¬
turellen Lebens aus und die Hetzer hatten
leichtes Spiel , das Volk nicht zur Ruhe kom¬
men zu lasten.

„Wir wissen heute, daß das deutsche Polk
absichtlich und bewußt irregeführt
wurde. Wir wissen heute alle, daß absichtlich
und bewußt das Raffegefühl des Volkes be-
täubt wurde, indem man der Niggerkultur
die Wege ebnete. Schwarze in die Tanzsäle
und auf die Bühnen brachte, daß man alles,
was dem Deutschen heilig war , in den Kot
zog, um ihm den Urquell seiner Kraft zu
nehmen, ihn wurzellos zu machen, ihn reis
zu machen für die organisierte Wurzellosig-
keit. für die organisierte  G e i st »
losigkeit:

ven Bolschewismus, jener jüdischen Erfin¬
dung zur Vergiftung der Welt und des

Frieden- der Völker.
Wir wollen nicht vergessen, daß 1932 in

Deutschland 6 Millionen
Komm » nisten  darauf warteten,
daß Deutschland eine Sowjetrepublik würde.
Und hätte Adolf Hitler nicht Er¬
folg gehabt , Deutschland wäre
heute eine Sowjetrepublik.  Adolf
Hitler gelang mit der Ueberwindung des
Bolschewismus die Durchführung der deut¬
schen Revolution, weil er einen heißen Glau,
ben an sein Volk und den gesunden Men¬
schenverstand zum Leitstern seines Handelns
machte. Noch keine Revolution war
so unblutig und hat ihre Gegner

v. Nibbentrop vertritt Deutschland in London
Die Loearnomüchte haben getagt — England zur Prüfung der deutschen Vorschläge

Berlin , 17. März.
Der Neichsminister des Auswärtigen hat

am 17. März an den Generalsekretär des
Völkerbundes, Herrn Avenol  in London,
folgendes Telegramm geschickt:

„Ich bestätige dankend den Empfang ihres
Telegramms dom 16. März und beehre mich
mitzuteilen, daß Botschafter von Ribben-
trop  die deutsch« Regierung im Völker-
bundsrat bei der Prüfung der von der bel¬
gischen und französischen Regierung aufge¬
worfenen Frage vertreten wird. Er wird
von Donnerstag vormittag an in London
zu Verfügung stehen.

Der Reichsministerdes Auswärtigen Frei¬
herr von Neurath." *

lieber den Verlauf der Geheimsitzung des
Völkerbundsrates am Montag verlautet
noch aus London, daß diese Besprechung
außerordentlich lebhaft  gewesen
sei. Als einziger habe, wie Reuter meldet,
der dänische Außenminister die Möglichkeit
erörtert , daß die Besprechungen des Rates
über die Frage der Verletzung hinaus aus¬
gedehnt werden könnten. Flandin habe eine
leidenschaftliche Rede gehalten, in der er
u. a. sagte, der Vertrag hätte es gerecht-
fertigt, daß Gewalt mit Gewalt beantwortet
werde. Er habe sich aber entschlossen, die
Sache vor den Völkerbund zu bringen und
hoffe nunmehr auf eine gerechte Behandlung.
Die Tagung der Locarnomächke

Am Dienstagvormirtag um 11 Uhr traten
die Locarnomächte  programmgemäß im
englischen Außenamt in London zusammen
Zur Sprache kamen die Beschlüsse des Völker¬
bundsrates von Montag. Die Sitzung dauerte
von 11 bis 12.30 Uhr. Außenminister Eden
überreichte dabei ein ausführliches Schriftstück
mit den englischen Vorschlägen, die sich aus
die Anwendung der im Locarnovertrag vor¬
gesehenen Maßnahmen beziehen. Ebenso wur¬
den auch von anderer Seite, wie verlautet,
grundsätzliche Erklärungen abgegeben. Nach
Abschluß der Besprechungen, deren Fortsetzung
aus 22 Uhr festgelegt wurde, traten die sran-
wsischen Vertreter sofort zum Studium

erenglischenBorschläae  zusammen.

Wie weiterhin verlautet, stand der französische
Außenminister am Dienstagvormittag mit dem
französischen Ministerpräsidenten Garant und
dem Quai d'Orsay längere Zeit in
fernmündlicher Verbindung.
Englische Presse stellt Entspannung fest

Die englischen Morgenblätter stellen am
Dienstag allgemein eine leichte Ent-
IpannungderLageauf  Grund der Ent¬
wicklung des Montags fest.

„Daily Telegraph"  schreibt in einem
Leitaufsatz, die gestrigen Vorgänge im Völ¬
kerbundsrat würden die Hoffnungen aus eine
Regelung erneut beleben. Unter Umständen,
bei denen eine Erhitzung der Gemüter mög¬
lich gewesen wäre, habe der Rat mit Ruhe
und Einsicht gehandelt.

Unter der Ucberschrift „Friede" sagt
„Daily Herald ": Alle anderen Fragen
der gegenwärtigen Krise sind unbedeutend
gegenüber der Gelegenheit, eine all ge.
meine europäische Regelung der
Befriedung und Sicherheit  durch
den Völkerbund auszuhandeln . Eine solche
Regelung wird von Hitler angebo»
t e n. Deutschland hat jetzt nach 18 Jahren
seine Gleichberechtigunggenommen. Ist es
nicht klug, die Gelegenhe»t wahrzunehmen?
Deutschland hat lediglich ver¬
langt . was ihm gehört,  und keinen
Tropfen Blut vergossen. Ein Urteil soll aus¬
gesprochen werden, aber kann Europa Steine
werfen? Haben wir, die wir in allen diesen
Jahren die GleichberechtigungDeutschlands
nicht zugestanden haben, keine Verantwort¬
lichkeit? Hat nicht Deutschland we¬
niger als eine gerechte Behänd,
lung seit 1918 erfahren?

In einer bündigen Zuschrift an die „Ti¬
mes-  erklärt der bekannte GeneralSir
Jan Hamilton,  die Rheinlandzone sei
nicht geschaffen worden, um den Ausbruch
von Feindseligkeiten zu verhindern. Sie sollte
vielniehr sicherstellen, daß Frankreich beim
Ausbruch des nächsten Krieges nicht aufgc-

. halten würde und daß es in der Lage wäre,
sofort in das Herz des Feindlandes vorzu-
stoßen. General Hamilton schreibt weiter,
daß auf Grund des französisch-sowjetrussi¬
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schen Paktes die Tschechoslowakei zu
einem Flugplatz für die
Schwärme der sowjetrussischen
Bombenflugzeuge  werden müsse. Im
Norden stehe der große Bär . Die meisten
Soldaten seien der Ansicht, daß Deutsch,
land gerade noch zur rechten Zeit
aus diesem Netz herausgekom.
men  sei.

Französische Stimmen
Tie Pariser Presse  ist mit dem Auf¬

treten des Außenministers Flandin in Lon-
don im großen ganzen einverstanden. Zum
erstenmal kommt jedoch in französischen Zei-
tungen eine gewisse Völkerbunds¬
müdigkeit  zum Ausdruck.

Der Außenpolitiker des „Petit Pari-
sien"  ist der Meinung , es habe etwas sehr
Verletzendes an sich, daß der Völkerbundsrat
zulasse. daß Deutschland, wenn es nach Len-
don gehe, nicht als Angeklagter, sondern ein-
fach als Mitunterzeichner des Locarnovcr»
träges erscheinen werde. Vom rein rechtlichen
Standpunkt aus habe man aber kaum mehr
erreichen können. Das „Jomrnal"  spricht
von einem schweren Tag . Immerhin habe
Frankreich einiges durchgesetzt, u. a. auch,
daß die bloße Feststellung einer nunmehr
zehn Tage alten , von den Deutschen selbst an-
gekündigten Tatsache nicht erst noch bis Milt,
woch abend aufgeschoben werde. DaS
Blatt greift  dann den dänischen Außen-
minister Munch und den „Vertreter
anderer kleiner Staaten " an.
weil sie für Versöhnung eintra¬
ten  und nennt sie „Franktireurs ", denn der
Gedanke, Deutschland um jeden Preis heran¬
zuziehen. gehe ja im wesentlichen von Eng¬
land aus . Der Außenpolitiker des „Echo
de Paris"  spricht von einem lediglich
defensiven französischen Erfolg.

Die englische Antwort
an Deutschland

Der englische Außenminister Eden  über¬
gab am Dienstag nachmittag dem deutschen
Botschafter in London, Herrn von Hösch, die
folgende Mitteilung:

Die Regierung Seiner Majestät tut ihr
Aeuberstes «ud wird dies auch weiterhin tun»
um Mittel zu finden zu einer friedlichen und
zufriedenstellendenLösung der gegenwärtige«
Schwierigkeiten. Es ist der Regierung Seiner
Majestät klar, daß der Vorschlag des deutschen
Reichskanzlers wie auch alle von andere«
interessierten Parteien gemachten Vorschläge
znr geeigneten Zeit getroffen werden müssen.
Die deutsche Regierung wird indessen würdi¬
gen, daß es für die Negierung Seiner Maje,
ftät nicht möglich ist, im gegenwärtigen Zeit¬
punkt irgend ei« Weitergehendes Versprechen
z« gebe«.

Die ^/eit bnennl-
^6olk Hil!ep bsul suk!

Die Vertreter der Locarnomächke  tra¬
ten, wie angekündigt, am Dienstag um 22.09
Uhr zu einer weiteren Beratung zusammen.
Von englischer Seite nahmen an der Sitzung
außer dem Außenminister Eben Namsay
Macdonald und der Schatzkanzlcr Neville
Chamberlain teil. Die Sitzung wurde eine
halbe Stunde nach Mitternacht beendet.

1o geicyonr wie orefe deutsche Re¬
volution.  Auch will die deutsche Revolu¬
tion nicht wie die andern ihre Ideen auf die
anderen Völker übertragen , denn diese sind
aus dem deutschen Volk geboren, ursprüng¬
lich und unveränderbar deutsch und sie kön¬
nen daher auch nur für Deutsche gelten. Den
Deutschen im Auslande ist es sogar ver¬
boten, in fremden Völkern die Ideen des
Nationalsozialismus zu verbreiten.

Rudolf Heß schilderte dann im einzelnen
einige der wichtigsten Erfolge der national¬
sozialistischen Revolution und der Negierung
des Führers in den letzten drei Jahren . Be¬
sonders hob er hervor, daß
der deutsche Arbeiter durch den Führer
wiederum den iknn gebührenden Platz im
Volksganzen bekommen
hat. Das neugeeinte deutsche Volk hat seinen
stärksten Gegner im Bolschewismus, der auf
dem Komintcrnkongreß den Kampf gegen das
neue Deutschland bis zum letzten prokla-
miert. Mit diesem Bolschewismus, mit der
Sowjetunion , hat nun »Frankreich sich ohne
Rücksicht auf einen mit Deutschland bestehen¬
den Vertrag verbündet. Es hat damit
diesen Vertrag gebrochen.

Adolf Hitler hatte die Pflicht, Deutschland
aus jener Lage in befreien, in die Frankreich
es durch den Militärpakt mit Rußland ge¬
bracht hatte. Frankreich begründet den Pakt
mit dem Bolschewismus wie alles, was es
seit Jahren , qeaen Deutschland berichtet
hat, mit dem Schlagwort von der Sicherheit
»Frankreichs. „Nnd meine Volksaenossen", ko
rief Rudolf Heß aus , „esgibtnichtnur
eine Sicherheit Frankreichs , son¬
dern es gibt auch eine Sicherheit
Deutschlands.  Die Bedrohung der
Sicherheit Deutkchlands wird nicht geringer,
Iveyn Frankreich ^stre Unzahl weittragender

Geschütze, wohlgesichert durch ein Festungs-
ivstcm, auf die gesamte deutsche Grenze und
bis weit ins Inland gerichtet hält!

Frankreichs Festungen haben wir zur Wah¬
rung unserer Sicherheit entgegenzusetzen: die
Einigkeit des deutschen Volkes und seine Ent¬
schlossenheit, sich nicht vergewaltigen zu lassen,
komme, was da wolle! Diese Einigkeit und
diese Entschlossenheit ist daher auch ein
wesentlicherGarantfürdenFrie-
den Europas !"

Um einen solchen Frieden herbeiführen zu
helfen, hat noch kein Staatsmann so wert¬
gehende Angebote gemacht, wie der Führer.
Mögen die Politiker deuteln: Die Volker
verstanden , was Adolf Hitler
sprach.  Er sprach das aus, was das deutsche
Volk innerlich will und was die übrigen Völ¬
ker innerlich wollen. Als Frontsoldat will der
Führer den Frieden und die Frontsoldaten der
Welt sind sich darin einig, daß Frieden werden
muß. Möge Frankreich endlich in die Hand
einschlaaen dre der Führer ihm im Namen
Deutschlands zu wiederholten Malen entgegen¬
gestreckt hat. Was an uns Deutschen
liegt , wollen wir tun.

„Unsere Feinde in diesem Kampf um den
Frieden sind nicht die Völker, unser Gegner
ist nicht der einzelne Franzose oder Englän-
der oder Belgier. Des Führers Geg-
ner imKamPf um den Fr jeden,
dassind dieselben Kräfte,
die ein st in Deutschland die
erbittert st en Gegner der
nationalsozialistischen Nevolu-
tionwaren . Imbolschewistischen
Rußland haben diese Kräfte ihre
stärkste Inkarnation gefunden.
Wir wissen, wie mächtig die bewußten und
unbewußten Pmte 'gänger der jüdisch-mos-
kauer Zentrale sind, aber wir haben den un¬
erschütterlichen Glauben, , dgß sie in einer

kommenden Zeit zum Heile Europas in
Europa besiegt werden, wie sie zum Heile
Deutschlands in Deutschland durch Hitler be-
siegt worden sind.

Wir haben in Deutschland gesiegt durch
den Glauben, den Adolf Hitler Predigte. Es
ist der fanatische Glaube an das Gute und
Edle, an das Kraftvolle und Heroische im
deutschen Volk gewesen, mit dem Adolf Hit¬
ler seinen so unendlich schweren Kampf in
Deutschland gewann.

Mit dem Glauben an die guten -
Europa werden wir auch den Frieden auf
unserem Kontinent erringen!" In dem großen
Appell, zu dem der Führer uns zum 29. März
gerufen hat, haben wir das Glück, Mann für
Mann und Frau für Frau Mitwirken zu
können an unserem Schicksal nnd an dem
Schicksal Europas. Jede Stimme , die
wir abgeben , ist eine Stimme für
den Frieden!

Die von immer neuem Beifall unterbro¬
chene Rede des Stellvertreters des »Führers
weckt zum Schluß einen Jubel sondergleichen.
10 000 Menschen in der Stadthalle . Tau¬
sende in den fünf Parallelversammlungen
und auf der Straße , wo Lautsprecher die
Rede übermittelten, einen sich zu dem Be¬
kenntnis: Es gibt keinen deutschen Volks¬
genossen in der Stadt , es darf keinen im
ganzen Gau geben, der am 29. März nicht
seine Stimme freudig gibt für Adolf Hitler!
Die Lieder der Nation bekräftigen dieses Ge¬
löbnis.

Reue Jubelstürme begleiten den Stellver¬
treter des Führers auf der Fahrt ins Hotel.
Stuttgarts Bevölkerung dankt ihm mit im¬
mer neuen Vegeisternnasausbrüchen, damit
Pg. Rudolf Heß dem Führer meld- S <̂ "-
ben8 c»m 29. März sein«
Pflicht bis rum letzten tunk



VN
hlüge
akei zu
r die
fischen
Me . Im
e meisten
eutsch.
en Zeit
ge kvm-

dem Auf«
l in Lon-
)en. Zum
schen Zei.
bundS-

t Pari-
twas sehr
cbundsrat
nach Len-
idern ein-
>carnovcr»
rechtlichen
«um mehr
l" spricht
chin habe

a. auch,
nunmehr
selbst an-
bis Milt.

>e. Das
>n Anßeii-
rtreter
n" au.

ei ntra -
denn der

eis heran,
von Eug-
>s „Echo

lediglich

en über-
deutschen

Hösch, die

t tut ihr
rrhin tun,
ichen «ub
iwärtige«
ig Seiner
deutschen
anderen

Sorschläg«
n müssen,
en würdi»
icr Maje,
ge« Zeit,
rrspreche»

sui auf!

cht e trä¬
um 22.06

usammen.
r Sitzung

Namsay
: Neville
rrde eine
ndct.

opas in
um Heile
Hitler be¬

rgt durch
:digte. Es
Nute und
oische im
Idols Hit,
Kampf in

iedcn auf
im großen
29. März
Nanu für
oirken z«

an dem
ie , die
me für

unterbro-
Führers

rgleichen.
le. Tan-
imlungen
echcr die
dem Be¬
il Bolks-
einen im
ärz nicht
ls Hitler!
lese? Ge-

Stcllvcr-
ns Hotel,
mit im-

n, damit

!ärz seine

Schwarzes Drekt
Sarletamlltch. Nachdruck verbale«.

Calw, den 18. März 1936
Der Kreis Calw erhält 1936

6 „KdF ."-Sonderzüge
Wie wir vom Krcisamt Calw  der NS-

Gemeinschaft „Kraft durch Freude " erfahren,
werden im Lauf dieses Jahres voraussicht¬
lich se chs Sonberzüge „KdF-"-Urlauber in
unseren Kreis bringen . Als Unterbringungs¬
orte kommen die Gemeinden Calw, Hirsau.
Bad Liebenzell, Bad Teinach, Altburg , Neu¬
bulach, Althengstett, Stammhcim und Unter-
reichcnbach in Frage . Vorgesehen sind: ein
Urlauberzug aus dem Gau Köln - Aachen
mit Aufenthalt vom 10.—19. April (etwa 800
Urlauber ), aus dem Gau Ostpreußen  vom
19.—29. Juni (800 Urlauber ), aus dem Gau
Hannover - Ost  vom 11.—17. Juli (1000
Urlauber ), aus dem Gau Westfale  n-S ü d
vom 2.—18. August (über 1000 Urlauber ), aus
dem Gau Düsseldorf  vom 29. August bis
6. September und aus dem Gau Hamburg
vom 6—20. September . Auch die beiden letzt¬
genannten Sonüerzüge sind für mindestens
je 1000 Urlauber vorgesehen, sodatz unser
Kreis in diesem Jahr — günstigste Bedin¬
gungen vorausgesetzt — mit dem Besuch von
annähernd 6000 „KdF "-Urlaubern rechnen
darf.

Ans Calw  und unserem Kreisgebiet sind
bis heute rund 70 Volksgenossenbeim Kreis¬
amt vorgemerkt, die wie alle der DAF . an-
gehörenöen Schaffenden das Glück haben,
eine Erholungsreise mit der NSG . „Kraft
durch Freude " machen zu dürfen. Die Reise¬
ziele sind vorwiegend Oberbayern oder aber
Nord- und Ostsee.

Generalversammlung
der Schützengesellschaft Calw

Die Schützengesellschaft Calw hielt ihre
diesjährige satzungsmäßige Generalversamm-
lung ab. Oberschützenmeister Dr . Auten-
rieth  begrüßte die zahlreich erschienenen
Mitglieder und gab den Geschäftsbericht be¬
kannt. Demselben ist zu entnehmen, daß nun
sämtliche Schtttzenvereine im Reichsbunü für
Leibesübungen, Abt. Schießsport, zusammcn-
gefaßt sind. Zur Erledigung des laufenden
Geschästsanfalls wurden 2 Beirats - bezw.
Ausschußsitzungenabgehalten. Die Beteili¬
gung der aktiven Schützen an den Uebungen
auf der großen Bahn und während der Win¬
termonate beim Zimmerstutzenschießenwar
im allgemeinen befriedigend. Auch der Klein-
kalibcrstanb, der allen Gliederungen und
Verbänden der Partei zugänglich ist, wurde
fleißig benützt.

Der Wirtschaftsbctrieb erfreute sich eines
guten Besuchs und ist für viele Volksgenoffen
von nah und fern zum gern besuchten Aus¬
flugsziel geworden. Der Kassenbericht und
der Haushaltsvoranschlag für bas laufende
Jahr wurden ohne Widerspruch angenom¬
men. Die Kasse ist von den Revisoren geprüft
und in Ordnung befunden worden. Besonde¬
rer Dank war diesmal Kaufmann K. Bei¬
ßer  abzustatten , der nun schon 30 Jahre die
Kassengeschäfte des Vereins geführt hat. Als
äußeres Zeichen der Wertschätzung wurde ihm
ein kleines Angebinde überreicht.

Die Wahlen brachten keine Acnderungcn.
OberschützenmeisterDr . Autenrieth
wurde einstimmig für weitere Ẑ Jahre zum
Vereinsführer wieöergewählt. ' Nach kurzer
Aussprache über die Werbung neuer Mit¬
glieder, die jedem Anwesenden zur Pflicht
gemacht ist, war die Tagesordnung erledigt.
Der Vereinsführcr dankte allen Mitgliedern
für ihre Mitarbeit un vergangenen Jahr
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch
in Zukunft gute Kameradschaft bestehen blei¬
ben möge.

Brief aus Hirsau
Dieser Tage veranstalteten Jungvolk

und Jungmädel im Schwarzwaldhotcl „Lö¬
wen" einen „Bunten Abend", zu dem ins¬
besondere die Elternschaft eingeladen war.
Es war ein herzerfreuendcs Bild , das sich
hier darbot. Gymnastische Uebungen, Tänze,
Gesänge, Spiele , Schattenspiele wechselten
in bunter Folge miteinander ab und fanden
eine beifallsfreudige Zuhörerschaft. Stellv.
Sreisleiter Bosch gab seiner Freude über
den wohlgelungenen Abend in anerkennen¬
den Worten Ausdruck, um bann noch kurz
z« den Erwachsenen über die Bedeutung des
7. März und über unsere Pflicht am 29. März
zu sprechen.

Ein olympischer Werbeabend fand am
Sonntag im Schwarzwaldhotel „Löwen"
statt. Die Mitglieder der NSDAP , und deren
Unterglieberungen waren hiezu erschienen.
Nach einer Begrüßungsansprache des Vor¬
standes des TV . Hirsau, Proß,  sprach Ober-
lehrer Bader  über den Werdegang der
Olympischen Spiele . Vorstand Protz führte
dazu Lichtbilder vor. Ein gemütliches Bei¬
sammensein beschloß den schönen Abend.

ks8 ! erLrs -ne

Einbruchdiebstahl in Ostelsheim
Vergangene Nacht gelang es in Ostels¬

heim  einem Dieb, sich in das Gasthaus zum
„Nößle" durch Eindrücken eines neben der
Haustüre befindlichen Fensters Eintritt zu
verschaffen Was erreichbar war — Rauch¬
fleisch, Wurst, Zigaretten , Schnaps u. a. m.
— ließ der Einbrecher mitlaufen . Erst gegen
Morgen wurde der Diebstahl entdeckt. Trotz
der sofort aufgenommenen Nachforschungen
der Landjägernebcnstelle Althengstett fehlt
bis jetzt jede Spur.

Kaminfegerpriifuug
Wenn sich eine genügende Zahl Teilnehmer

meldet, wird in diesem Jahr eine staatliche
Prüfung für Kaminfeger abgehalten. Die

Meldungen sind mit Unterlagen bis späte¬
stens 10. Mai ds. Js . bei der Handwerks¬
kammer Reutlingen einzuretchen.

-Iu? einer lckslil's: Der führen.
Kalle ilnn «lie Ireue!

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Schwache, vor¬

wiegend nordöstliche bis östliche Winde, zeit¬
weise anfheiternd, besonders morgens aber
»och Hochnebel und zum Teil auch Boden¬
nebel, nachts leichter Frost, tagsüber Tem¬
peraturen wieder ansteigend.

Calw , den 18. Mürz 1936

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts-
gruppcnleitcr.  Die Pol . Leiter, der
Spielmannszug und sämtliche Fahnen , auch
die der Gliederungen und der Verbände,
treten heute abend 7.20 Uhr vor der Kreis¬
leitung an. Dicnstanzng bezw. Uniform.

Kueiel -Twtee mit
belpeirteuOrAUiiksut «oeil

Amt für Erzieher , Kreis Calw. Der
Kreisamtsleiter.  Die Lehrerschaft der
Umgebung Calws nimmt an der heutigen
Wahlkundgcbung mit Pg . Kultminister Mcr-
genthalcr im „Bad. Hof" in Calw teil.

Motorenlärm und rücksichtsloses Fahren
kennzeichnen den unanständigen Kraftfahrer

8L.. 81 « .. 88.. 88KIL.

Die Geschwindigkeits - Beschränkung für
Kraftfahrzeuge ist zur Freude aller Kraft-
fahrer endlich gefallen. Dies wirb jedoch
von einem Teil kraftfahrender Volksgenoffen
so aufgefaßt, daß sie glauben, nun einfach
rücksichtslos drauf los fahren zu können.
Wenn die neuen Verkehrs-Gesetze dem
Kraftfahrer eine ganze Reihe von Freiheiten
einräumten , so wollten sie damit jedoch auch
gleichzeitig das Verantwortungsbe¬
wußt  se i n in jedem Einzelnen stärken und

Heute »bvnä

sprießt ? §. UiuisterprLsiäeut
dlvrxvutkalvr

Im „Lackisoßsu Lok" in Oalv!

Oie Recks vvirck iu ckis ßlsdeusäls ckes
„Ruck. Riok" sovis iu ckis stückt. Miru-
ßnils übertruAsu . ckscksrmunu ßat also
OsIeAsußsit , Lliuistsrpräsiäsllt RZ.

NerAsutkuIer 2U ßörsu.

zum Verantwortungsbewußtsein gehört ganz
selbstverständlich, daß man in den engen
Sträßchen unserer heimatlichen Tal -Dörfer,
und insbesondere unserer Kur- und Bade¬
orte, vernünftig und vorstchrig fährt.

Der Deutsche Automobil - Club und das
NSKK„ denen die Einhaltung von sport¬
lichem Anstand und Verkehrs - Disziplin
höchste Aufgabe ist, können mit Stolz dar¬
rauf Hinweisen, baß 98 Prozent aller Ver¬
kehrssünder außerhalb ihrer Reihen stehen.
Diese beiden Organisationen können aber
auch gleichzeitig erklären , daß sie mit diesen

98 Prozent rücksichtslosenVerkehrssündern
nichts zu tun haben wollen, sondern im Ge¬
genteil, den Behörden behilflich sein werden,
brutale Fahrer einer gerechten Bestrafung
zuzuführen. Unter „brutal " versteht der an¬
ständige Kraftfahrer eine rücksichtslose
Raserei  durch enge Ortschaften und ebenso
eine rücksichtslose, höchst unnötige Lär¬
me r e i.

Es ist also eine aufgelegte Unanständig¬
keit, wenn ein Kraftfahrzeug, gleichgültig ob
Motorrad , Personenwagen oder Lastfahr¬
zeug, die Ortschaften von Schwarzwaldtälcrn
nächtlichcrweise hindurchdonnert und die
Nachtruhe in gröblichster Form stört. Mit
einem kleinen Schutz sportlicher Anständig¬
keit läßt sich jedes Kraftfahrzeug, gleichgültig
welcher Gattung , sei es bei Tag oder Nacht,
durch eine Ortschaft und durch den Verkehr
steuern, ohne seinen Mitmenschen auf die
Nerven zu fallen. Wo diese Rücksicht nicht
geübt wird, liegt eben gewollte  Rück¬
sichtslosigkeit vor und diese zu bekämpfen, ist
eine Aufgabe, bei der die Orts -Polizei und
Landjägerschaft Unterstützung des DDAC.
und NSKK. finden.

Der größte Förderer unserer Kraftfahrt,
der oberste Führer , hat die Disziplinierung
des Kraftfahrwesens in die Hände genannter
beider Organisationen gelegt und diese sind
nicht gewillt, die in ihren Reihen geübte
Disziplin durch die sog. „wilden Fahrer " ge¬
fährdet zu sehen, sondern diesen Schmarotzern
der Landstraße wird von nun ab besonders
auf die Finger gesehen.

Auch bas Oberamt Calw  hat uns zu
der Mitteilung ermächtigt, daß in Zukunft
alle Fahrer , die in der Belästigung der ande¬
ren Straßenbenutzer und in der bewußten
Störung der Ruhe in Kurorten glauben ihre
sportliche Leistungsfähigkeit bekunden zu
muffen, mit Strafen belegt werden, die sie
dann aus Vernunftgründcn zur gebührenden
Rücksichtnahme veranlassen werden.

Die Friseur -Innung Nagold-Calw
hielt am Sonntag im „Löwen" in Nagold
ihre gutbesuchte Generalversammlung ab.
Nach Begrüßungsworten von Kreishand¬
werksmeister Kaupp  berichtete Obermeister
Helbling  über das abgclaufcne Jahr und
über Verlauf und den Wert des Ncichs-Be-
rufswcttkampfes . Die beste Leistung inner¬
halb der Innung erreichte die junge Berufs-
kameradin Brandt  aus Wildbcrg. Fast
hätte es ihr zur Gauausscheidung gereicht;
seitens der Innung wurde ihr eine entspre-
chende Anerkennung zuteil. Die verlesenen
Protokolle des Schriftführers Bökle  und
die Rechnungsführung des Kassiers Wein¬
stein  wurden in bester Ordnung befunden.
Lehrreich waren die Ausführungen von Fach¬
obmann Günther  und Fachlehrer Un¬
rath  über die Fachtage in Nottwcil und
Stuttgart , über den Fachschulunrcrricht d:r
Lehrlinge und die fachl. Weiterbildung der
Mitglieder . Diese wurden darauf hingcwic-
sen, daß Bezirkslnnungsmeister Walz  aus-
örücklich erklärt habe, daß es einen sogen.
„Fassonschnitt" glattweg nicht gäbe und daß
der Unfug des „Ausputzcns" vom Fachmann
unbedingt zu unterlassen sei. Der fachlichen
Schulung diente das Schaufrisieren des Ge¬
sellen Hammer  in Fa . Burghardt -Alten-
steig, der mit einer Ondulation sein fach¬
liches Können bewies und entsprechende An¬
erkennung fand. Die gestellte Vertrauens¬
frage für Obermeister Helbling ergab dessen
Wiederwahl durch Zuruf und damit die
Wciterverwendung sämtlicher Mitarbeiter.
Krcishanüwcrksmcistcr Kaupp besprach so¬
dann in längerer Rede die schwebenden Fra¬
gen des Handwerks und gab damit mancher¬
lei Aufklärung. Nach Beantwortung verschie¬
dener Anfragen der Mitglieder wiesen Ober¬
meister Helbling und Kreishandwerksmeistcr
Kaupp auf die Bedeutung des 29. März und
die politischen Pflichten des Friseurs hin.

cien /Vao/rba/ 'beLÄT'/csrr
Herrenberg, 17. März . In der Leitung des

„Licder-ranz" fand ein Wechsel statt. Vor¬
stand Pieper , Kassier Rauser und Chormcister

Schneider sind ausgeschicdcn. Neu bestellt
wurden zum vorl . Vorstand des „Liebcr-
kranz" der seitherige Sängervorstand Brod-
beck, zum Kassier Hugo Holz und zum Diri¬
genten Lehrer Kern.

Nagold, 17. März . Auf einer Kreistaguug
des NSLB . wurde mitgeteilt, daß das Kult-
ministcrium den Antrag der kathol. Eltern¬
schaft Nagolds auf Aufhebung der Kathol.
Konfessionsschule in Nagold angenommen hat
und somit Nagold ab 1. April eine Deutsche
Gemeinschafts-Schule besitzt.

Frendenftadt , 17. März . Beim Kroneneck
in Frcudenstadt gab es am Montag abend
einen Zusammenstoß zwischen einem Per¬
sonenkraftwagen aus Calw  und einem vor¬
schriftswidrig fahrenden Radfahrer aus Witt¬
lensweiler . Der Radfahrer fuhr auf den
linken vorderen Kotflügel auf, flog auf den
Kühler und schlug noch die Schutzschcibe des
Wagens ein. In bewußtlosem Zustand wurde
er ins Kreiskrankenhaus verbracht. Er er¬
litt eine leichte Gehirnerschütterung und
Schürfungen am Kopf.

NSKK. Sturm 17/54 gz. Trupp 1 und 2
tritt am Mittwoch, den 18. März 1936, 19.20
Uhr bei der Kreisleitung an. Die Versamm¬
lung von SA .-Brigadeführer Pg . Mergcn-
thaler wird in geschloffener Formation be¬
sucht.

I »1 , IV. M . j
Deutsches Jungvolk , Fähulei « „Ruders,

berg" 17/126 Calw. .Fähnleinführer.
Der Dienst in nächster Zeit ist voll und ganz
auf die Reichstagswahl eingestellt. — Heim¬
abend am Mittwoch: Der Standort tritt um
>L5' Uhr in tadellosem Dienstanzug mit
Schreibzeug auf dem Brühl an. SZ . und FZ.
mit Instrumenten!

Geldverwalter.  Die Restbeiträge sind
bis Mittwoch, den 18. März vollständig abzu¬
rechnen. Die Anträge auf Beitragserlaß si- d
sofort unterschrieben einzureichen. Am To ¬
nerstag müssen die Bcitragsbiichcr und
Märkchen abgeholt werden.

Auf-er Flucht erschossen
Das Ende eines Heiratsschwink

Pforzheim, 17. März. Ein rückfa-.
Heiratsbetrüger,  der 27 Jahre atte
gier wohnhafte Eugen Weidle,  wurde am
Montagnachmittag von der hiesigen Krimi¬
nalpolizei festgenommen. Auf dem Wege zum
Gefängnis machte dieser in der Nähe des
Lahnhofes einen Fluchtversuch.  Auf
den Nuf des Kriminalbeamten „Halt oder
ich schieße!" reagierte der Flüchtende nicht,
auch zwei Schreckschüsse blieben erfolglos.
Der Beamte machte dann von seiner Schuß¬
waffe Gebrauch, bevor der Flüchtling in das
Gewirr der engen Gassen m der Nähe der
Schloßkirche entkommen konnte und tras
ihn in die Stirn.  Mehrere Privatper¬
sonen, der Kriminalbeamte und ein Sani-
täter brachten den Schwerverleüten in ein in
der Nähe gelegenes Haus . Im städt. Kranken,
haus starb er dann kurz nach seiner Ein¬
lieferung.

Auto-alle mlt fünf AlMMverbrannt
Unterkirchberg OA. Laupheim. 17. März.

In der Nacht zum Dienstag brannte  die
neuerstellte Antohalle der Firma Hans Kö¬
nig,  die erst vor kurzem bezoaen wiirv
vollkommen nieder.  Dabei wurden
vier Autobusse des Hans König und einer,
dessen Besitzer sein Bruder Karl König war,
dnrcki das Feuer vollkommen vernickitet.

Wcilderstadter Marktbericht. Schwciue-
markt:  64 Läufer, 68—116 NM . das Paar,
836 Milchschweine, 80—62 NM. das Paar-
Handel gedrückt; Preise fest.

Viehmarkt:  48 Kühe, 326—600 NM„
28 Kalbeln, 450- 660 NM., 70 Einstcllvich.
120—380 NM. je das Stück.

Saatenmarkt:  Gerste 11,50—12.50 pro
50 Kg., Linsen 30 Npf. pro Pfund , Wicken
15.00 pro 60 Kg-, Esparsette 20.00—26.00 NM.
pro 60 Kg., Luzerne 1,10—1,20 pro Liier.
Rotklee 1,00—1,20 pro Liter.

AllutlAffsrlvr 8vS »I » vlt>tvl !vI >in » rlLl ,
Auftrieb:  Ochsen 14. Bullen 44. Kühe 357. Färsen 53, Kälber 1134. Schweine 1413. Ziegen 3.

Lchir «
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17. 3 12. 3.

1. länger, . . . . 43 - 41
2. ältere . . ,

dl wnit'ge vollsleischige . .
o, sleiichige.
ä» gering genährt» . . . . . . .Bullen
»> längere vollfleischigr 41- 42 42
d> lomtige voUfleischige 38 —
e» sleiichige. . 33 —
ä > aerina aenährte . . . . . . .

Kühr
« lungere vollileischig« 41
d> sonstige vollsleischige -Ü—^ 35—37

Ueiichigk . . . . . . . . 30—32 28—32
ä > gering genährte . . . . . . . 24 24

Färien >tlnlbi »ncnt
s > ooll' leiichige ausgemäitete 43 —
d> volllleilchige 39 —

Fresser
mäßig genährte? Jungvieh .

Kälber
«> beste Mast- und Saugkälber
di mittlere Mast- u. Saugkälber
v> geringe Saugkälber . . . , .
ck» geringe Kälber

Schweine
») Fettschweine über 300 Psd.

1. teile . . . ,
2. ooliileischige.

d>l vollsleischige 240—300 Pfd.
b>2 voUjleischige 240—300 Pfd.
c> voUfleischige 200—240 Psd.
6» voUfleischige 160—200 Pfd.
e> fleischige l20—l60 Pfd.
gl Sauen I. leite . . . . . . . .

2. aodere . . . . . . .

17. 3.

34

67—70
«S—66
58—62
54—57

56.60
56.50
55.50
54.50
52.50
50.50

56.50

12. 3.

66 69
60 ' 5
56—59

5650
56 50 '
55.50
54.50
5250
50.50

>4-56,50

Bei obigen Biehpreilen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten. Schwund,löänblerr'rovision, demwiolne müssen du SlaUprege unter  den Martlprellea liegen,"

i



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Ca ln»

Reichstagsrvahl am 29. März 1936
Tie Ncichstagsivahl findet am Sonntag , de» 29. März 1938

ununterbrochen von 9 bis 18 Uhr <8 Uhr nachm.s statt.
Jungwähler , die feit der letzten Abstimmung, also seit dem

1». August 193-t d-s 2g. stebenskahr vollendet haben oder es
bis zum 2!> März i i3>>vollenden, werden ebenso wie die übri¬
gen Stimmberechtigten auf Grund der polizeilichen Melde¬
akten in die Stimmliste ausgenommen. Es nnrb jedoch empfoh¬
len, sich beim Stäöt . Wahlamt, Rathaus Zimmer Nr 8, von
der Aufnahme in die Stimmkartei zu überzeugen.

Kranke und Gebrechlitho, die nach der Sage ihrer Wohnung
im Nathans tStimmVezirk fl abstimmen muffen, die aber den
günstiger gelegenen AVstimmungsraum im Hotel . Adler" be¬
nützen möchten, muffen dies bis spätestens Samstag , den
31. Marz,  mittags 1 Nhr beim Stadt . Wahlamt beantragen.

Wegen der Auflegung der Stimmkartei erfolgt befördere
Bekanntmachung.

Cal» , den 17. März 1388.
Der Bürgermeister: Göhner.

Cal»  >

Fuhrakkord.
Das städtische Fuhrwesen enrschl der Kühlleistungen für

das Gaswerk (ohne Koksznfuhr) wird für die Zeit vom
1. April 1936 bis 31. März 1337 im schriftlichen Abstreich neu
verdingt.

Berechtigt zur Abgabe von Geboten find Fuhrunternehmer
die Mitglied der Reichsverkehrsgrnppe Fnhrgcwerbe sind, und
Sandwirte , dte herkömmlich Fuhrleistungen gegen Entgelt ver¬
richten.

Leistnngsbedingungen liegen bet der StaStpflege Calw zur
Einsichtnahme offen.

Angebote sind bis zum 23. Marz 1936,-mittags 12 Uhr, bei
der StaStpflege abzugeben.

Caliv,  den 17. März 1936.
Der Bürgermeister.

' Calw

Bekanntmachung bete. Hundeabgabe.
Die Hundehalter werden auf ihre Pflicht zur An- und Ab¬

meldung ihrer Hunde in der Zeit vom 1. bis 12. April 1936 auf¬
merksam gemacht.

Steuerpflichtig für das ganze Jahr ist derjenige, welcher
einen steuerbaren Hund am 1 April hält. Wer nach dem
1. April eine» steuerbaren Hund zu halten beginnt, hat vom
Beginn des nächsten Vierteljahrs an die Abgabe für den Rest
des Jahres zu entrichten, ausgenommen, wenn der Hund nur
an die Stelle eines von denrselbeu Pflichtigen bereits ver¬
steuerten Hundes tritt.

Das gleiche gilt, sobald ein Hund, welcher wegen noch nicht
erreichten abgabepflichtigen Alters am 1. April unversteuert
geblieben ist, in dieses Alter eintritt

Wer bis zum 12. April die Abmeldung eines bis dahin ver-
steAcrtcn Hundes unterläßt , hat die Abgabe für das neue Jahr
fortzncntrichte».

Wer nach dem 1. April einen steuerbaren Hund zu halte»
beginnt, hat hiervon binnen 3 Wochen der Gemeindebehörde
Anzeige zu machen. Dieselbe Anzergcpflicht hat derjenige, der
den Hund hält, sobald sein bisher steuerfreier Hund in das
steuerpflichtige Alter cingetreten ist.

Calw,  den 17. März 1936.
Der Bürgermeister: Göhner.

Calw

Brennholzverkauf
am Samstag , den 21 März 1936, nachm. 2 Uhr» in der Weitz¬
schen Wirtschaft, außer den bereits angezekgten Holzmengen,
aus der Abteilung Mänleswäldle

19 Flächenlose <mit Slängle)
Stadtpfleg«.

lVas srcb 49 Castro
bewü-rrts , rnu/3 gut urni

preiswert »ein
«rkLIkHel»

Seefisches»

2um Seburtstag,
den guten
Lerva -ffalsee.
De» ffaitee.
der allen schmeckt

L.ZervaMw
fernsvrrdier«2»

heut» srisch »ingetroffen. Ferner
empfehle ich Bücklinge , Brat-
und Bismarckheringe, Roll¬
mops, Hering in Gelee und
Salzheringe.

Roller. Markt 17

Rasiermesser
zieht Haarschars ab

Haarspangen
Puppen

repariert

Haararbeiten
jeder Art fertigt

Friseur Odermatt

Zur Unterstützung meiner Frau
in der Haushaltung suche ich auf
Mitte April eia

solides Mädchen
nicht unter 18 Jahren , welches schon
in Stellung war und entsprechende
Zeugnisse ausweisen kann.

Schriftliche Angebote bitte ich an
W. Schach»er, Ditzingen bei
Stuttgart richten zu wollen.

Hirsau
Landhaus Luginsland

Wohnung
von 2 oder 3 Zimmern

, « vermieten.

i.
ln5»riere nicht erst äsnn , veno clu keinen ^ usvex mebr kür
cten -Idsstr seiner Waren siehst, sonclera inseriere stSoäix.
diur rzrstemstische Werbung bürgt kür Dauererfolg.

6.
Lei stets auk der äagd nach neuen Werbeideen. Lei dir darüber
klar, dsü möglickerveise die Xonkurrenr die gleiche gute
Ware bat vie du. Nur durch geschickte Werbung virst du sie
üderfiügeln können.

Kevor cill mit äern Inserieren beginnst, stucllere Ware uncl
Verbraucher, diur so « irst ctu sie richtigen Worte kincicn, sie
äem beser deine Ware degetirensvert machen.

2.
Verlange oiekt vom Letrer, daö er jedes rvveiteWort bervsr-
hede. Du würdest damit nur das Qegenteit erreichen, nüm-
licd : Dnüdersicktlickkeit.

8.
Vermeide fledertrelbungen . Lin enttSurckter Kuncie vvirä nie¬
mals viecter cieinen Lacten betreten.

«.

8.
Lorge dafür, das irgend etwas in allen deinen Inseraten vvieder-
ksbrt , sei es ein Aennvort , eine OescbSfismsrke, oder d>e
firmenuntersebriit . Du baust so dem Oedüchtni» der Leser
Drücken.

Versuche niemals, offen ocker versteckt sie -fsönakmen vcier
krreugnisse «er Konkurienr heradausetren. kiicht nur, äaü
es ĝegen «tie Oesetre verstöüt, aucb äu selbst kommst äsdei
ru Lchgcten.

».
Lasse dick nach Möglichkeit Korr. Lin mit lert dis an den
Rand geiülltes Inserat lockt selten rum Lesen.
10.

L
Verfolge aufmerksam«lieloserate der Xonkurrenr. Ikr Ltuäium
ist immer lehrreich, auch «renn sie »cklecht abgekaüt sind.

klickt di« -tusnutrung des 2eitungsrsumes ist für dick dar
Wichtigste, sondern die ^ usnutrung der Qeiegenkeit , rum
Verbraucher ru sprechen.

Verlooseii8!o«aserell Sesuek aukcli ksrnruk 2§4

Großes Schau- und Werbekochen
Auf den morgen Donnerstag , den 10. März , abend»

8 Uh« in Unterreicheabachi» Gasthaus zum »Kaiser-
stattfindenden

Werbeoorlrag
über elektrisches Kochen
wird nochmals hingewiesrn und zum Besuch sreundl. eingeladen.
Eintritt frei ! Kostenlos» Gabrnvcrlosung und Abgabe von
Kostproben.

Elektro - Gemeinschaft
»Wiirtt . nördlicher Schwarzwald *, Calw

Mitgliedswerk : G«» ei«d«verband Elektrizitätswerk
Bad Teinach (Bhf.>S .S .T.

kullern Lle
eiiLVk

MM Sslns Vorrllgs sind so vislfsvfis,
ctaö aucm Sis nur ctis dosten
Srtsdrungsn msatisn wsrderi.
lad dsrsts Sis fuedmünniscrd
uncl unvsrdincililld unct din rur
VorMdrung jsdsrrsit dsrsit.

oXlv-Lsrlrksverlreler cdr. Mämslsr
rstsfon 308

Die Singstunde für Franenehor
fällt heute abend aus.

Es besuchen sämtliche Sänger nnd Sängerinnen
die heutige Wahlversammlung im Badischen Hof.

Der Bereinsführse.

VemütUekttSlalm
äured dedssilcde MSrm«!
Lssssn Sis siefi cisfisr fisn dswstirtsn

Lred orlslnsl
flsuerdrsnaokea

bsi mir rsigsn

Buchhandlung Carl Spambalg
Illlllsi Hermann Haffnerstr 4
VHArsA » empfiehlt zu

Konfirmalionsgeschenken:
Gesangbücher und Tragtaschen

Taschenbikeln
Bücher in großer Auswahl
gerahmte Bilder
Schreib mappe»
Tagebücher

Dhotoalbe»
Briefpapiere
Düllfede - Hakte-
Mnstkinstrumente
Seltne Geschenk«schonv.30̂ an

V«rlao »«ll 8Ie Uders»

kür Nrrvir

üto bekannten
OriKiaalpscKuagsa

HiUrirerarizf « »
«na Hornkraut
entfernt sicher

VLL ^ -L0I . I .OI>
«Iss KOIL Kollod

^rvls —.60
Salv : Drogerie Lernsdortk

l-iedenre» : Drog. tlimpericb
leinsck : Apotheke

Gebrauchten, guierhaltenen

Kochherd
hat billig zu verkaufen

Earl Seiz,
Hafnermeistrr, Badstraße

IlLvLs
ctss lsicdtlsufsncjs

stets vorrstig bei:

Hans d^arsel

Gechingen, den 17. März 1936.

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unser lieber Vater , Großvater , Schwiegervater und
Bruder

Jakob Dürr
MilchhLndl« M

nach längerem Leiden im Alter von fast 69 Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden yinterbnsvenen.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Zwangsversteigerung
Es werdm öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert, Donners¬
tag, 19. 3., 8 Uhr in Nemveiler:
verschiedeneMengen Damenklei¬
derstoffe, Mantelstoffe, Hosenstoffe,
Damast, Samt , Bettuchstoffe,Hein-
denflaneü und Schürzenzeug. Zu¬
sammenkunft beim Rathaus.

Gerkchtsvollzieherstelle.

Cvang . Gemeindedienst
Der auf heute angekündigte
Frauenabend

findet am kommende » Freitag
im Bereiushaus statt.

Die Zeit zurückdrehen
'ließe es, wolle man die Tat des Aufstaues in Deutschland nicht
erkennen. Ein Mille nur beseelt die deutsche Volksgemeinschaft:
Der Aufbau. Des Führers Wille ist des Volkes Segen. Aus
einem chaotischen Staat wuchs das vorbildliche Netz der deut¬
schen Autostraßen. Diele Volksgenossen fanden Arbeit und Brot.
Willst Du am Aufbau des Volkes Mitarbeiten, dann lese die
Zeitung: sie allein unterrichtet Dich über Zweck und Ziel. Willst
Du aber selbst Dein Geschäft ausbauen, so inseriere! ,

Die „Schrvarzwald-Wacht" ^
ist Deine beste Propagandawaffe.

—vis unsckäo — verrlen sckinsl
unä Lieber üde,'
»Lebt aui-cK,7L̂« FLtt -S
de8eitrgt . I.M. 3.00. 3.50. jelL
rmek 8. extra verstärkt kr 7udsv
kW l.95. 6exen 8iekek , /VlilesAd

Venus LtLrke ^ retlick empkokls»
esekleunigtv Viirkunx ckurck Venus«
esiedtsvrassee . k- itt 0.80. r.ZS. 2 29
vroxerio öerusäorik, Lababofsir.

Lnr ksstewreN
Srlekinncearovl
geiSrdt . . . kkd. » 8
kierdllmlllMö es
in kergaminpckg. kkd. ZV >

kkilÄOÜÄ in der kzcgien. I
I.kbanko -kckg. I '/, kid.481

. N ' /»pich 32 >

Lingstrotten äiiekt »d 8ee :I

l 8üÜI!llII i.Qsnsev,? l6. 211
MkillllkM pkchUs

klcl. Nl

ückiinge pkcl. rkl

illlcüüieriM Aü-k!
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